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Sommerlicher Wärmeschutz an Gebäuden  

 

Gebäudebegrünung für ein besseres Wohnklima 

 
  20. Oktober 2015 – 9:00 bis 13:00 
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Kurzvorstellung Green City e.V., Begrünungsbüro 

 

Münchens größte lokale Umweltschutzorganisation ist seit 1990 in München aktiv. 

 

Unsere Themen sind Klimaschutz, stadtverträgliche Mobilität, nachhaltige Stadtgestaltung, 

sowie Umweltbildung. 

Jahrzehntelang engagiert sich Green City e.V. bereits für 

mehr Grün, Wasser, frische Luft; weniger Lärm, Feinstaub; andere Nutzung der Freiflächen; 

erhalt der Lebensqualität in der Stadt. 

 

 

Das Begrünungsbüro 

ist ein Baustein zur Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen der Stadt München 

gefördert durch das Referat für Gesundheit und Umwelt 

Besteht seit 2014 
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Kurzvorstellung Green City e.V., Begrünungsbüro 

Das Begrünungsbüro 

ist eine zentrale, kostenfreie Beratungs- und Informationsstelle,  

ohne Planungs- oder Ausführungsfunktion, 

sowohl für die Bürgerschaft, Planer, Ausführende, Pflegende, private und gewerbliche 

Hauseigentümer, Bauträger/Wohnungsbaugesellschaften und -Unternehmen 

als auch für Verwaltung und Politik; ebenso Kooperation mit wissenschaftlichen Stellen. 

wir sammeln und stellen  den Bauherren Planer- und Firmenlisten für die  Durchführung der 

Vorhaben zur Verfügung. 

wir planen, organisieren und führen Veranstaltungen zu Fachthemen durch  

Wir erstellen Leitfäden und Broschüren 

 

Wir wollen den Handlungsbedarf und den Mehrwert  aufzeigen, zu Gebäudebegrünung 

motivieren und Wissen bereitstellen, informieren, befähigen und beteiligen. 

 

Wir wollen dazu beitragen, dass begrünt wird und dass schadensfrei begrünt wird. 
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Alpine Finanz, Opfikon, Schweiz 2009,  

© Jakob AG 
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Institut für Physik der Humboldt-Universität Berlin, Berlin-Adlershof 2003 

Architekten Augustin und Frank, Berlin 

Landschaftsarchitektur Tischer und Coqui, Berlin                      Foto: Nicole Pfoser 
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Flower Tower, Paris 2004, Éduard François 

Fotos: Nicole Pfoser  2001 
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Swiss Re Hauptverwaltung, Unterföhring 2001, BRT Architekten, 

© May Landschaftsbau GmbH & Co., 
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Beispiele von Gebäudebegrünungen in München 

Foto: Wolfgang Heidenreich 
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Beispiele von Gebäudebegrünungen in München 

Fotos: Wolfgang Heidenreich 
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Beispiele von Gebäudebegrünungen in München 

Fotos: Wolfgang Heidenreich 
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Beispiele von Gebäudebegrünungen (Chiemsee) 

Fotos: Wolfgang Heidenreich 
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Beispiele von Gebäudebegrünungen 

Unfassbare Energiemengen werden in Singapur täglich in die Klimaanlagen gespeist – eine 

gigantische Ressourcenverschwendung – Alternative: Gebäudebegrünung 
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Beispiele von Gebäudebegrünungen in München 

Fotos: Wolfgang Heidenreich 
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Kontrollierte Lüftung und Gebäudebegrünung

Pfoser, N./Jenner, N. et al. (2013): Gebäude, Begrünung und Energie. Potenziale und Wechselwirkungen. Bonn, S. 128-129

PTH St. Georgen, FFM  

(Foto: Nicole Pfoser 2013)

Magasin BHV Homme 

(Foto: Nicole Pfoser 2011)
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Regenwassernutzung und Gebäudebegrünung 
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Regenwassernutzung und Gebäudebegrünung

Pfoser, N./Jenner, N. et al. (2013): Gebäude, Begrünung und Energie. Potenziale und Wechselwirkungen. Bonn, S. 130-131

Retentionsdach/Prozesskühlung Kelterei Possmann Frankfurt/Main  

(Foto: Nicole Pfoser 2012)
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Biomassefraktion Vergleichbar 
mit …

Massegehalt Biogasertrag Heizwert Brennwert

Biomassefraktion Vergleichbar 
mit …

Massegehalt Biogasertrag Heizwert Brennwert

(Berechnungs-
beispiel anhand 
einer Fassaden-
begrünung)

23 t FM/ha a Bio-
massezuwachs 
[3] (Testbewuchs: 
Parthenocissus 
quinquefolia)

Annahme: 
~ 3.500 m³/ha a

 ~ 20.700 kWh/
ha a

~ 23 MWh/ha a

①
    durch eine vergleichende Betrachtung urbaner Biomassepotenziale (gem. Literaturangaben)

②
    durch eine vergleichende Betrachtung urbaner Biomassepotenziale (gem. Literaturangaben)

MFO-Park Zürich Neu-Oerlikon (Foto: Jakob AG 2012)
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Beispiele von Gebäudebegrünungen (Visualisierung) 

Sie sehen die Stadt vor lauter Bäumen nicht? Genau das beabsichtigt Vincent Callebaut, 

Der Paris mit speziellen Hochhäusern grüner und nachhaltiger machen möchte. 

(eine Projektvisualisierung) 
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Öffnungen – Solare Gewinne und Begrünung 

©  Nicole Pfoser, Gast-Prof. Dipl.-Ing. Architektin, MLA   -   HfWU Nürtingen  •  Fachvereinigung Bauwerksbegrünung e.V.  (FBB)                   03.03.2015/50

Öffnungen - Solare Gewinne und Begrünung

30

② ③

Pfoser, N./Jenner, N. et al. (2013): Gebäude, Begrünung und Energie. Potenziale und Wechselwirkungen. Bonn, S. 108-109

PTH St. Georgen, FFM (Foto: Nicole Pfoser 2013)
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①
Fassadenbegrünung unter Berücksichtigung solarer Wärmegewinne;  

links: wandgebunden, rechts: bodengebunden - Einsatz  

sommergrüner Planzen (© Nicole Pfoser, 2013)
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Sonnenschutz durch Begrünung 
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Adiabate Kühlung und Gebäudebegrünung 

©  Nicole Pfoser, Gast-Prof. Dipl.-Ing. Architektin, MLA   -   HfWU Nürtingen  •  Fachvereinigung Bauwerksbegrünung e.V.  (FBB)                   03.03.2015/5032

Adiabate Kühlung und Gebäudebegrünung
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Pfoser, N./Jenner, N. et al. (2013): Gebäude, Begrünung und Energie. Potenziale und Wechselwirkungen. Bonn, S. 112-114

Kühlung durch Verdunstung, verminderte Sonnen- 

einstrahlung und Reflexion - Daten: KIESSL/RATH/ 

GERTIS 1989 (© Nicole Pfoser 3/2013)
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MA 48, Wien - 850 m2 Grünfassade - bis 15° C Oberflächentemperatur-Absenkung im Sommer 

•  Kühlleistung heißer Sommertag = 45 Klimageräte mit 3000 W, 8 h Betrieb 

•  Verdunstungsleistung entspricht 5 100 jährigen Buchen (Werte: GrünStadtKlima) 
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Natürliche Lüftung und Gebäudebegrünung 
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Dipl.-Ing. Marco Schmidt, Technische Universität Berlin, in 

7. FBB-Symposium Fassadenbegrünung 2014 in Berlin am 15.10 2014 
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Vorteile der Gebäudebegrünung 

1. Adiabate Kühlung und Verschattung 

2. Bautenschutz: Strahlungs- und Witterungsschutz, Minderung von Temperaturextremen 

3. Dämmung 

4. CO²-Reduzierung durch Energieeinsparung 

5. Regenwasserrückhalt/Regenwasserverdunstung 

6. Bindung und Filterung von Staub und Luftschadstoffen 

7. Schallreflektion und -absorption 

8. Biodiversität/Lebensraum für Flora und Fauna 

9. Gestaltungspotenzial/Aufwertung 

10. Soziale Wirkungen/Wohlbefinden/Gesundheit 

 

Bei intensiv begrünten Dächern sind die Vorteile höher als bei extensiver Dachbegrünung. Die 

Kombination von Fassaden- und Dachbegrünung erhöht die Effekte. Mit Bewässerung 

steigen die Effekte. 
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Förderprogramme 

der Stadt München 

 

 

 

Friedenstraße 40  

81660 München   
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Förderprogramme der Stadt München 

Stadtentwässerung 

 

Auszug aus „Häufig gestellte Fragen“: Gibt es für Gründächer einen Gebührennachlass? 

 

Dachbegrünungen leisten einen wichtigen Beitrag zur Regenwasserbewirtschaftung. Sie 

gleichen die Flächenversiegelung aus, reinigen das Regenwasser und halten Niederschläge 

teilweise zurück, was zur Klimaverbesserung im besiedelten Bereich beiträgt. 

 

Bei begrünten Dächern ab 10 cm Aufbaudicke und bis zu 15 Grad Dachneigung ist eine 

Reduzierung von bis zu 70 Prozent der Niederschlagswassergebühren für diese Flächen 

möglich. 
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Förderprogramme der Stadt München 

Sanierungsgebiete des Städtebauförderungsprogramms  

 

Wenn Sie in einem der Sanierungsgebiete des Städtebauförderungsprogramms „Aktive Stadt- 

und Ortsteilzentren wohnen Können Sie „Fördermöglichkeiten für Wohnumfeldverbesserung 

und Begrünung" in Anspruch nehmen. Dies betrifft aktuell die beiden Soziale-Stadt-Gebiete in 

Ramersdorf/ Berg-am-Laim sowie Giesing, wo eine Bezuschussung über das Programm 

„Wohngrün.de" erfolgt. Es ist geplant, in Kürze in den Aktive Zentren-Gebieten in Pasing, 

Trudering und Neuaubing-Westkreuz das Programm „aktiv.gestalten" aufzulegen.  
 

Die Abwicklung dieser beiden kommunalen Förderprogramme in den Sanierungsgebieten 

erfolgt über die Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung mbH, Ansprechpartnerin: 

Alexandra Weiß, Tel.: 089-233-33900 
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Literaturempfehlung 
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit 


